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1916Die Balkantämpfe

e rkä Anternehmungen in der Bukowina
De deutſch hulgarſſhe Ballan Offenſive

T London 22 Auguſt Nach einer Reuter
meldung aus Athen teilte der bulgariſche Geſandte
Parſarof dem griechiſchen Miniſterpräſidenten
Zaimis mit daß die bulgariſche Offenſive be
gonnen habe Die Antvort iſt noch nicht bekannt
Zaimis wurde vorgeſtern nachmittag vom König emp
fangen

T Amſterdam 22 Auguſt Die offiziellen
Meldungen von der Offenſive der vereinigten bul
gariſchen und deutſchen Armeen haben hier
allgemein überraſcht Man bringt die Offenſive mit der
Lage in Rumänien und Griechenland in Zu
ſammenhang und glaubt daß die Bulgaren und Dent
ſchen der angekündigten Offenſive der Entente hätten zu
vorkommen wollen

Paris in Sorgen um Sarrail
Kopenhagen 21 Auguſt Politiken meldet ausParis Der Balkankampi iſt jetzt im vollen

Gange Jn allen Balkanſtaaten von Rumänien bis
Griechenland namentlich aber in den beteiligten
Ländern haben die letzten Nachrichten die größte Er
regung hervorgerufen Die Halbinſel erzittert
unter dem Unwetter das nun ſeine Blitze ausgeſandt

Lok Anz

Von der Saloniki Front
Rotterdam 21 Auguſt Die Offenſive der

entralmächte an der bulgariſch griechiſchenFregg hat in den Ententeländern beſonders in Frank

reich Ueberraſchung hervorgerufen Wie Petit

garen in Beri ührung Sie nahmen Verd Dörfein Beſitz Die Serben ſind unweit Florina ſt
den Bulgarer t in einen heftigen Kampf berwickelt

M J rm M r 54 Wworden Jn dieſer Weiſe verwirklicht ſich die Einheitdes Vorgehens an allen Fronten immermehr JmGegenſatz zu jenem halbamtüichen Artikel betont Marcel

Hutin im Echo de Paris daß die Initiatt ve von
den Zentralmächte ausgegangen iſt Er ſagt Die
el

G Nu 8fi J
Deutſchen und Bulaaren welche an die Au sführbark eit

n t v 0 n S a Oeiner Offenſipe gegen die Fro 4
niki glauben haben hierzu die Jnitiative ergriffen
Jch hoffe daß alle Vorſichtsmaßregeln dagegen ge
troffen worden ſind Gaulois ſchreibt Es ſieht wirk

2 2 J F vlich danach aus als ob unſere Gegner zuerſt vor

D 3 T S v 3 Igeſtoßen ſind Der Pariſer Temps kann nicht glauben
daß es den Deutſchen und Bulgaren 1 ihrer nt itſive ernſt r eint wäre weil ſie für ein derartig groß

44 a 44 4 14J e
Unter nehm en nicht über genügende Streitkräfte ver

J c 4fügen Jn nen Artikel unter der neberf hrift Di e
e SOffenſive Sarrails und die Frage des3 7 T n JOrients ſchreibt der Temps Vor ein paar Jahre

t P 4 u r r 2 1hofften die Deutſchen die Frage de S Drients n l
eGunſte zu löſen Meyun wir Fehler begehenunſten zu löſen Wenn wir ine vehle e gehen

2 Toahr 3 u die n ter Frkann das Jahr 1916 uns die Löſung jener Frage
bringen Lok Anz

Die Ankunft der Jtaliener in
Saloniki

W T Saloniki 22 Auguſt Die Landung
der italieniſchen Truppen hat am Sonntag um
2 Uhr begonnen

Der amtliche öſterreichiſche Berſcht

W T Wien 21 Aunguſt Amtlich wird ver
lantbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl
Weſtlich von Moldawa in der Bukowina und

auf den Höhen ſüdöſtlich und ſüdweſtlich von Zabie
bei deren Eroberung zwei Offiziere 188 Mann und fünf
Maſchinengewehre eingebracht worden ſind machte der
Gegner vergebliche Anſtrengungen verloren gegangenes

Gelände zurückzugewinnen Beiderſeits des Tartaren
paſſes dauern die Kämpfe fort Die Lage blieb un
verändert An der Eiſenbahn ſüdlich von Zielone wurde
eine feindliche Abteilung geworfen

An der Byſtrzyza Solowinska und nördlich
des Dujeſtr verlief der Tag ruhig

Front des Generalfeldmarſchalls
v Hindenburg

Bei Smolary und ſüdlich von Stobychwa kleinere
Unternehmungen von Erfolg

u brachen alle VweſtlichenS t o odufer unter ſchweren
verluſten zuſammen

Jtalieniſcher nnd ſüdöſtlicher
ſchauplatz

beſonderen Ereigniſſe

Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
FeldmarſchalleutnantDer öſterreichiſchungariſche

ma et Am Sonnabend hat
abermals ein
ſtattgefunden

iniſterratAm Sonntag begaben ſich der Miniſter

präſident und einige Reſſortminiſter nach Bu

Re 6Schlucht an der 6omme

Die Londoner Preſſe berichtetneue Einzelheiten über die Kämpfe an der Somme und

behauptet daß eine völlig neue Gefechts e thode
während der letzten Tage eingeführt wurde
ſich jetzt keine Schützengräben mehr
Granatlöcher als zeitweilige DeckungenLaufgräben miteinander verbunden

dieſes Syſtem öfters kerund ob das Rachbariocg

ſonders benntt u

zuweilen durch
Truppen ſind durch

ifel wo ſie ſich befinden
ihnen oder dem Feinde gehört
Verwundeten wird hierdurch weſentlich

Sturmangriffen brüllen die Engländer den Namen
ihres Regiment um dadurch vorz ube ugen daß ſie durch

wer holländiſche

Meter Entfernungg NationalitätsabzeichenPariſien gewiſſermaßen beſchwichtigend ſchreibt kam die

Armee der Verbündeten mit den Deutſcher und Bul Außerdem hat der Regen der ehten Tage
Schlachtfeld bei Pozières in einen Moraſt derwandelt

und die Fliegertäti
heblich beſchränkt Berl Tagebl

Die engliſch franzöſiſchen
Verwundeten Transporte aus der

Sormmeſchlacht
Karlsruhe

Blättern zufolge ſind von der
Verwundete
Doullens und Abbéville t
reiche zu Lazarettſchiffen umg ewandelte Frachtdampfer
vermitteln den engliſchen
port von Calais
und Foleſtone

o tie Bericht

gkeit auf beiden S

S

Sommefront über 20 0 0 0

gebracht worden

Verwundetentrans
Boulogne und Le Havre nach Dover

Lloyd Georges W
Könige

engl liſche Protzrede
London wird

2

7 roher rus vertrieben

522

c

22

n
e

u 9 nun ſeirne Warnung

engliſche deine
London

eigenden Kreiſ
Lebensmi ttel Die

ertagung
ifen des Staates

Der Gewerk
n Birmingh am

Ju dem s Erfolg deutſcher

Ueber die letzten Erei

Mai nervösS
nugtuu n kann Andere rſeit

R mireglität ſchon jetzt zu gib u ſ Londonglichen reine
zilliam Byrne habenKreuzer vernichtét haben

Die ten ſere Boote
ert

mm

41

17
v III tne

4 4

C u

l ine

h rn J

Die Mornuguſt Kanada

o pe für
aus Leuten

Der e dentzch holländiſche Zwiſchenfall

Berliner Redaktion
hat die deutſche Regierung an

Dampfer Rijndyk zuünre echt von einem deutſchen Boot torpedtert worden
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Der Bericht der Hperſten Heeresleſtuno

W T Großes Hauptquartier 21 Angnuſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nördlich der Somme ſind mehrfach zuſammen
hangloſe aber kräftige feindliche Jufanterieangriffe
aus Obvillers und Pozières weſtlich des Foureaux
Waldes und an der Straße Clérey Maricourt ſowie
Handgranatenangriffe bei Maurepas abgewieſen

Rechts der Maas wurde der zum Angriff bereit
geſtellte Eegner nordweſtlich des Werkes Thiaumont in
ſeruen Gräben durch Artilleriefeuer niedergehalten am
Werke ſelbſt und bei Fleury wurden ſtarke Handgranaten
trupps durch Jnfanterie und Maſchinengewehrfener zu
ſummengeſchoſſen

Zahlreiche Unternehmungen feindlicher Erkundungs
abteilungen blieben ergebnislos deutſche Patrouillen
vorſtöße ſind nördlich von Vermelles bei Feſtubert und
bei Embermenil gelungen

Jn den Argonnen beiderſeits lebhafter Minenkampf
Auf der CombresHöhe zerſtörten wir durch Sprengung
die feindliche Stellung in erheblicher Ausdehnung
Vor Oſtende wurde ein r Waſſerflugzeug durch Feuer vernichtet und ein franzö
ſiſches Flugboot abgeſchoſſen Aus Luftkampf
n engliſcher Doppeldecker ſüdöſtlich von
Arras ab

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls v Hindenburg
Am Stochod ſind ruſſiſche Angriffe ſüdweſtlich von

Lubieszow geſcheitert mehrfoche mit erheblichen Kräften
unternommene Verſuche des Feindes ſeine Stellungen
auf dem weſtlichen Ufer bei Rudka Czerwiszeze zu er
weitern unter großen Verluſten für ihn abgewieſen
Zwiſchen Zareeze und Smolary nahmen wir bei erfolg
reichen kurzen Vorſtößen zwei Offiziere und 107 Mann
gefangen

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Jn den Karpathen iſt der Höhenzug Stepanski weſt

lich des Czarny Czeremosz Tales von uns genommen
Hier und auf der Kreta Höhe ſind ruſſiſche Angriffe ab
gewieſen

Bei der Erſtürmung der Kreta am 19 Auguſt fielen
zwei Offiziere 18 Mann und fünf Maſchinengewehre
in unſere Hand

Balkan Kriegsſchauplatz
Südlich und ſüdöſtlich von Florina ſind der Berg

Vic und der Malareka Kamm gewonnen öſtlich von
Banica die ſerbiſchen Stellungen auf der Malka Nidze
Planina geſtürmt Alle Anſtrengungen des Feindes
den Dzemaat Jeri zurückzuerobern blieben ergebnislos
Bei umnicag wurde ein ſchwächerer feindlicher Vorſtoß
zurückgeſchlagen Südweſtlich des Doiran Sees lebhafte
Artilleriekämpfe

Oberſte Heeresleitung

Ne Umorientierung der italieniſchen Politi
und ihre Rückwirkungen guf die Fiotte

Jm Mattino ergreift zum erſtenmal nach langen
Monaten des Schweigens der unter dem Pſeudonhm
Tartarin ſchreibende Chefredakteur Edoardo Scar

foglio der vor dem Mai 1915 als deutſchfreundlicher
Realpolitiker hervorgetreten iſt wieder das Wort um
unter manchen ſarkaſtiſchen Anſpielungen einen Lob
geſang auf die Leiſtungen der italieniſchen Flotte anzu
ſtimmen Unſer Heer und unſere Flotte ſo führt er
aus waren nicht auf den Krieg gerüſtet den fie aus
halten mußten und den ſie ruhmvoll durchgehalten
haben Um ſo in Oſt uns Weſt dem Feind die Stirn zu
bieten hätten wir dreimal mehr für Rüſtungen aus
geben und eine ganz andere Politik machen müſſen
Statt deſſen trieben wir fünfunddreißig Jahre hindurch
mit einer ſcheinbar unwandelbaren Beſtändigkeit
eine Politik die nur eine Löſung des militäriſchen
Problems zur Vorausſetzung hatte und dieſe Löſung
lag gerade in entgegengeſetzter Richtung zu der
die unſeren Land und Seeſtreitkräften im letzten Augen
blick auferlegt wurden

Unter dem Druck Sonninos Salandras
und anderer Mitarbeiter der Raſſegna Settimanale
erkannte einſt das Jtalien des alten Depretis daß es
wenn es hinter der Adria herlief in Gefahr ge
riet Gefangener im Mittelmeer zu bleiben Unſere
ganze auswärtige Politik wurde daher von Grund aus
nach den Mittelmächten orientiert und unſere ganze
militäriſche Kraftentfaltung war nur auf die Ver
teidigung der Weſtgrenze eingeſtellt wie auf
die Schaffung einer Flotte die unſer Recht im Mittel
meer zu wahren vermochte Hieran änderte auch nichts
ie Spannung die ſpäter in unſeren Beziehungen zu

Oeſterreich eintrat Auch nach der Annexion Bos

a

niens und nach dem libyſchen Krieg blieb die mili
dentäriſche Rüſtung Jtaliens wie ſeine Politik in

gleichen Bahnen
c 42

In Zommy Atkins Graben
Von Rudolf Heynemann

Daß Engländer vor uns waren hatten wir längſt
ſeltgeſ el und wenn die Patrouillen auf unſere Frage
nach dem Gegner nicht geſagt hätten es ſind zahme
Engländer wir hätten es am Geſtank der Granaten
geſpürt Die Luft hüllte ein einziger Schwefelhauch
ein Schwefelgelb waren auch die Granattrichter die
uns beim Sprung nach vorn als Deckung dienten Da
durch und ſpäter beim Stolpern über Stacheldraht ver
loren manche Feldgraue ihr noch leidlich gutes Aus
ſehen Die Vettern hielten uns tüchtig auf Jhre
Maſchinengewehre ſtreuten blaue Bohnen daß es nur
ſo hagelte und die Artillerie beſäte das ganze Vor
gelände in unheimlicher Weiſe Mehr als einmal trat
der kleine Spaten in Tätigkeit Jm feindlichen Feuer
vermag der kleinſte Spaten raſche Arbeit zu leiſten
und wenn erſt für den Kopf eine Deckung aufgeworfen
iſt dann gräbt ſich der ganze Kerl mit Sack und Packin unglaublich kurzer Fent in die Erde und ein
Schützengraben wenn auch roh und primitiv iſt fertig
Vom letzten Graben aus der ſo entſtand konnten wir
das Dorf vollkommen ſehen in dem ſich die Briten feſt
geſetzt hatten Am Dorfeingang ſtand ein weißes
Haus und in einem ſeiner Fenſter mußten Maſchine

gewehre aufgeſtellt worden ſein tauch die Granaten und wenn ſich hinter einer d
Sandſackbarrikaden am Dorfeingang eine Khakikappe
ſehen ließ ſo praſſelte das Feuer mit wütender Gewalt
auf dieſen einen Punkt

Eine Zeitlang gab es für uns Sandhaſen nichts zu
tun und wir hatten Muße dem grauſigen Spiel zuzu
ſehen das unſere Schwere mit dem Neſte der Engländer
trieb Planmäßig wurde eine Granate neben die andere
geſetzt und wo ſie einſchlugen war die längſte Zeit ein
Ziegeldach oder eine Baumkrone geweſen Jn der
Mitte des Dorfes ſtand ein hoher Fabrikſchornſtein
Eine Granate legte eine Breſche in die ſchlanke Säule
Doch ſie ſtand noch Da fegte eine zweite heran Eine
ſchwarz braune Rauchwolke hüllte für Sekunden den
Dorfteil in den ſie geraten war vollkommen ein und
als ſie ſich etwas verzogen hatte war von dem Schorn
ſtein nichts mehr zu ſehen Er war wie ein Streichholz
abgeknickk worden Gegen Abend ſchwärmte ein

Dorthin wirbelten

Schweſterregiment ein und kaum lagen die Kameraden
neben uns in den Löchern als von allen Seiten der
Befehl kam Sturm Das Sprung auf marſch marſch

ſchloſſen wurde eine Flotte die nicht für einen Krieg
in der Adria geſchaffen war Dieſe ſtarke aber kleine
Flotte hatte nun die ungeheure und ſchwierige Aufgabe
die Adria aus einem öſterreichiſch italieniſchen in ein
ausſchließlich italieniſches Meer zu wandeln und
unſere langgeſtreckte Oſtküſte vor feindlichen Angriffen
zu ſchützen Man denke an die öſterreichiſchen Taten in
den erſten Kriegsmonaten an die Beſchießungen die
Landungen die faſt unbeſtraften Angriffe Zen
ſurlücke Dies alles iſt jetzt durch Verdienſt unſerer
Flotte anders geworden Unſere Kriegsſchiffe ſchützen
unſere Küſte bewachen den Seeverkehr und nehmen den
Kampf gegen die neue Waffe der Tauchboote auf ſo
wurden unſere Truppen nach Albanien gebracht wurden
die Serben aus Durazzo gerettet eine gewaltige
Leiſtung die erſt durch eine Organiſation uſw neu ge
ſchaffen werden mußte Allerdings haben wir nicht
was manche erträumten die feindliche Flotte auf den
Meeresboden verſenkt Aber ſelbſt den Engländern
iſt es ja bisher noch nicht gelungen ein Geſchoß auf die
deutſche Küſte abzuſchießen

Sicherlich kann man auch den modernen Seekrieg
nicht ohne ſchmerzliche Verluſte führen Der
Hinterhalt bringt nicht weniger Schaden als der offene
Angriff und am Schluß der Rechnung wird man er
kennen daß Torpedo und ſchwimmende Minen Ver
ſenkung und Brand ebenſo viel Schiffe und Menſchen
vernichteten wie eine Reihe von Seeſchlachten Das
Ergebnis iſt das gleiche wenn auch die Vernichtung
nicht mit einmal in Maſſenwirkung ſondern in langen
Zwiſchenräumen durch Kampfeinheiten in avpoplektiſchen
Anfällen erfolgt Kriegsſchiffe ſind eben nicht dazu ge
ſchaffen durch ihre Gegenwart den Badeſtrand zu zieren
ſondern dem Kambf und dem Tod die Stirn zu bieten
das liegt in der Natur der Sache Jn einem langen
Krieg muß man auch mit zufälligen und angeſtifteten
Bränden rechnen und Unglücksfälle mit dem
ſelben ſtoiſchen Gleichmut hinnehmen wie die Verluſt
liſte nach einer Schlacht Auf Grund der Wunder
taten die unſere Flotte vollbracht hat können wir
völlig ſicher ſein daß Zenſurlücke unſere Flagge die
Waſſerfläche über die ſie ſich zur Herrin erhob auch
weiterhin be herrſchen wird

Zu dieſem an Zenſurlücken reichen Artikel bei dem
es ſich offenbar um eine Anſpielung auf den Brand des
Leonardo da Vinci handelt heißt es in einem Nach

wort Die vorausgehende Nummer der Zeitung die den

Wir beſaßen daher als unſere Jnkervention ve f Ehrentafel
Erfolgreicher Gegenangriff

Es war am Abend des 13 Oktober Die Engländer
r nach heftigem Trommelfeuer im Schutz von

auch und Gaswolken die vordere Stellung durch
brochen und waren im Laufgraben bis auf nahe Entfer
nung an den von der 4 Kompagnie 5 Kgl SächſiſchenJnfanterie Regiments Nr 104 ſehen Graben heran

gekommen Der Feldwebel Mehnert aus Ober
planitz erhielt den Befehl die eingedrungenen Eng
länder durch Handgrangaten Gegenſtoß zu vertreiben und
Verbindung mit der Nachbar Kompagnie aufzunehmenEr teilte ſogleich die 15 noch gefechtsfähigen a
ſchaften ſeines Zuges ſo ein daß 6 Mann mit Han
granaten und Seitengewehr die übrigen mit Gewehr
und Handgranaten ſoviel ſie zu tragen vermochten be
waffnet waren Dann eilte er an der Spitze ſeiner
kleinen Schar im Laufgraben vor Die erſten 100 Meter
wurden ſchnell zurückgelegt nur tote und verwundete
Engländer lagen im Graben Plötzlich ſah Feldwebel
Mehnert die Engländer in einer Entfernung von etwa
10 Metern an einer Sandſackbarrikade arbeiten Vor
ſichtig jedes Geräuſch vermeidend ſchlichen ſich Mehnertund interoffig er Müller aus Chemnitz denen Ge

freiter Fuchs aus Plauen und Soldat Höhne aus
Freiburg dichtauf folgten bis auf 3 Meter an die
Barrikade heran bewarfen die Engländer mit Hand
granaten und ſprangen blitzſchnell über die Barrikade
hinweg Ehe der überraſchte Gegner Zeit fand ſich zur
Wehr zu ſetzen waren mehrere Engländer mit ihren
eigenen von den Angreifern ſchnell erfaßten Waffen
niedergemacht der Reſt ſuchte rig das Weite Hand
raugaten werfend arbeitete ſich Mehnert mit ſeinen

Leuten um 50 Meter weiter vor Abermals ſtellten ſich
die Engländer an einem von ihnen ſchnell ausgebauten
Stützpunkt zur Gegenwehr Wieder gelang es den
tapferen Handgranatenwerfern ihren Gegner zurück
zudrängen und in kräftiger Verfolgung über 300 Meter
des Grabens zurückzuerobern Jm vorderſten Graben
angelangt wurde Halt gemacht Jetzt folgte der Reſt
der Kompagnie die Verbindung mit den Nachbar
kompagnien wurde wiederhergeſtellt Durch das ent
ſchloſſene Vorgehen Mehnerts und ſeiner Leute war der
Beſitz des Grabens geſichert

Der tapfere Feldwebel Mehnert erhielt das
Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe ſeine wackeren Mitkämpfer
ſämtlich das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe Der Unter
offizier Müller welcher das Eiſerne Kreuz bereitsArtikel in extenſo enthielt war verboten worden
bei einer früheren Gelegenheit erhalten hatte wurde
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Zum Verkauf der

Zwar iſt der Verkauf der däniſchen weſtindiſchen
Jnſeln an Amerika noch nicht ganz perfekt aber es
unterliegt wohl kaum noch einem Zweifel daß die Jn
ſeln in den Beſitz der Vereinigten Staaten übergehen
werden Jn Dänemark fand ſich zwar eine Oppoſitkövn
die die nationale Ehre anrief die es jedem unabhäng
gen Staate verbieten müſſe ſich dem Willen einer
fremden Macht zu unterwerfen Die Kriſis die dadurch

iſt von niemand mehr gehört worden Wie ein raſender
Sturm ſauſten die grauen Maſſen nach vor Jmmer
auf das Dorf zu Die Hörner ſchrieen die Stürmerſchrieen alles ſchrie durcheinander Es war ein ein

ziger Aufſchrei und dann Ein Augenblick des
Zuſammenpralls die Seitengewehre kreuzten Toben
Fluchen Wimmern Vor den Augen tanzte ein
blutiger Nebel Und das Bewußtſein kehrte erſt zurückals mir ein Kamerad zurief Gott ſei Dank du biſt auch

noch da Da ſah ich daß wir im engliſchen Graben
ſtanden und auf die Geſtalten feuerten die vor uns in
dem Dorfe herumirrten aus den Häuſern in andere
Häuſer und quer durch die Gärten ſprangen Wir
ſchoſſen ſchöſſen ſchoſſen Dann ging es wieder nach
vorn in die Häuſer hinein die noch immer ſchießenden
Engländer herausgeholt und den Nachdrängenden ent
gegengeſchleudert Jn einem Hauſe ſtand auf dem
Podeſt der Treppe ein blutjunges Bürſchchen und wehrte
ſich mit blanker Waffe Es wurde kurzer Pro e mit
ihm gemacht ein Seitengewehrſtoß in die Schulter
brachte ihn aus dem Gleichgewicht nervige Hände packtenden Jungen beim Kragen und im nächſten Augenblick

taumelte er den Untenſtehenden in die Arme Der
Empfang war nicht beſonders freundlich Für uns
gab es nun Halt Andere Kameraden ſetzten den
Briten nach

Nun ging es an die Unterſuchung des genommenen
Grabens Da war reiche Beute denn die Engländer
hatten ſich häuslich eingerichtet Jn Unterſtänden fan
den wir ganze Stapel Büchſenfleiſch amerikaniſcher
Herkunft Es wurde nicht lange nach Büchſenöffnern
gefragt Mit den Seitengewehr ſprengten wir die
Blechwände und im Handumdrehen waren ein paar
Büchſen geleert Es ging ohne Meſſer und Gabel und
der Hunger ließ uns das Fleiſch ſchmecken als ſei es
der ſchönſte Braten geweſen Keks wurde in Hülle
und Fülle gefunden Auch Brot Sogar ZHigaretten
das Beliebteſte fanden ſich Das Rauchen der eng
liſchen Zigaretten ſtellte eine Wohltat vor Der Sol
dat kann alles brauchen was er findet und ſo waren
die vielen Raſiermeſſer die vorgefunden wurden raſch
vergriffen Eines dieſer Meſſer trug noch den
Stempel Made in Germany Jn einer Grabenecke la
eine Gruppe toter Engländer Die Karten die ſie no
in den wachsbleichen Händen hielten ließen darauf
ſchließen daß ſie der deutſche Tod vom Spiel abberufen
hatte Und ein Brite hatte im Todeskampfe einen
Brief zuſammengeknüllt einen Brief aus der Heimat
mit den ſchönen Schriftzeichen einer britiſchen Dame
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däniſchen Antillen

in Dänemark entſtand intereſſierte ganz Europa Jn
Amerika hat ſich eine Gegnerſchaft aufgetan die den
Preis zu hoch fand Dieſe Gegnerſchaft kommt nament
lich von demokratiſcher Seite ſie wird aber nicht als
ernſt angeſehen Jedenfalls nimmt man an daß der
amerikaniſche Senat den Kaufvertrag ſchließlich mit
großer Majorität annehmen wird

mik ver Königl Sächſiſchen Silbernen Militär St
Heinrichs Medaille ausgezeichnet

Ein unerſchrockener Pionier
Dicht vor der Stellung eines Füſilier Regiments

ich eine Landſtraße hin Jenſents lag durch et
Sappe verbunden noch eine deutſche Fe che Dieſe
hatte wegen ſtarken Artillerieſeuers geräumt und den
Franzoſen überlaſſen werden müſſen Der Gegner

aute ſofort eine neue Stellung an Er mußte ver
trieben werden Bei der Kompagnie Jnfanterie die
zum Sturm antrat ſind zwei Pioniere vom Hamburger
Pionier Bataillon Nr 9 Der eine Gefreiter Schind
ler aus Sehrſtedt Kreis Eckernförde ſteht am rechten
Flügel der verlorenen Feldwache gegenüber er kannte
eine Aufgabe denn er hatte kurz vorher im heftigen
Handgranatenkampf verſucht den Gegner zu verireiben

ur feſtgeſetzten Zeit beginnt der Sturm Schindler
wirft die Handgranaten und ſetzt dann gefolgt von
8 Jnfanteriſten in kühnem Sprung über die Landſtraße
Der feindliche Graben iſt erreicht Er iſt voll von
Zuaven Was Widerſtand leiſtet wird niedergemacht
wei Zuaven ergeben ſich Jetzt gilt es die zerſtörte
nterführung durch den Straßendamm wiederherzu

ſtellen damit die Jnfanterieverſtärkung gedeckt heran
kommen kann Kaum iſt dies geſchehen als die Zuaven
ſchon wieder anſtürmen Jm Handgemenge wird der

i kräftig abgeſchlagen Aber der Graben bietet
nur ſchlechten Schutz Es wird verſucht durch Sand
ſäcke die auf die Grabenbrüſtung gelegt werden etwas

Deckung zu ſchaffen dieſe werden jedoch immer wieder
abgeſchoſſen Schließlich kommen Stahlblenden durch
die einigermaßen Deckung bieten Nun muß noch ein
zweiter feindlicher Graben genommen werden Schind
ler hat nur noch 8 Handgranaten trotzdem erbietet er
ſich den Angriff vorzubereiten Er ſpringt durch ein
Geſtrüpp etwas gedeckt aus dem Graben heraus und
wirft im heftigen Feuerregen aus nächſter Entfernung
die Granaten die ſämtlich im dicht beſetzten Graben
platzen gleichzeitig ſtürmt die Infanterie durch die
Sappen in die Stellung Nach kurzem Handgemen
iſt der Graben in deutſchem Beſitz Alle Gegenangriffe
der Zuaven wurden abgewieſen

Kriegsallerlei
Wie die Engländer ihre geringen Erfolge in der

Sommeſchlacht den Jtalienern erläutern
Nach einem aus dem engliſchen Hauptquartier

tammenden Bericht des Secolo führte ein engliſcher
ffizier den italieniſchen Journaliſten gegenüber ausJm September 1915 hat man ſich von der Unmöglich

eit die deutſchen Linien zu durchbrechen überzeu
Jetzt ſetzt man die Theorie eines langfamen Ab
nagen s der feindlichen Front in die Praxis um Der
Erfolg iſt nicht an der Zahl der eroberten Quadrat
kilometer zu meſſen ſondern an der Zeitdauer über die
hin es gelingt den Angriff mit Pauſen bald hier bald
dort einſetzend fortzuführen und ſo den Feind an allen
S gleichzeitig feſt zuhalten und an eigenernitiative zu an ern Vorausſetzung dafür iſt eine
gewaltige Artillerie vor allem ſchwere darüber
verfügt England in großem Maße Trotzdem iſt die
Aufgabe nicht leicht und erfordert Opfer Die
ſchweren Kaliber haben an der Somme Wunder ge
wirkt trotzdem iſt es en nicht in dem Maß wie
man gehofft hatte gehlungen der Jnfanterie den
Weg freizumachen Es r in dieſem Krieg ſozuſagen etwas Unzerſtörbares Seit ſener
Monaten haben die Deutſchen ſich derart befeſtigt daß
es unmöglich war ſie vorher völlig zu vernichten r
fach kam es vor daß auf ſcheinbar völlig zerſchoſſenem
Gelände deutſche Maſchinengewehre dieſe Salamander
des modernen Krieges aus den Trümmern im Rücken
vor vorſtürmenden engliſchen Truppen emportauchten

Au die er ind rallen für den Feind umgeſtaltet daher die tagelangIn und herwogenden Nahkämpfe

Kriegshumor
Von den Eiern Kam eine in die r undr an einen gebildeten Kellner Bei dem beſtellte er

Rührei mit Bückling Der Räucherfiſch war ſehr an
s geraten dagegen ließ die Eiermenge nach der

uffaſſung des Gaſtes zu wuhe übrig TrSie das zurück in die Küchel befahl er a Portion
nehme ich nicht Jch wünſche ein richtiges Rührei von
drei Eiern Aber der Kellner wies ihn zurecht
Wollen Sie ſich gefälligſt erinnern daß ſelbſt eine ſo

bedeutende Perſönlichkeit wie Kolumbus mit einem
Ei ausgekommen iſt

Die praktiſche Berlinerin
iſt in einem ſchleſiſchen Dorfe Sommerfriſche u
ſieht geſpannt zu wie ſich die Bäuerin am Butterf
mit der Buttergewinnung abmüht Kopfſchüttelnd mein
ſie ſchließlich Nee Frauchen wen ie da finde i
d unſere Jnrichtung mit der Butterkarte ville

equemer

Frau Kulike aus Berlin

Am Morgen nach unruhigem Schlummer begann von
neuem der Totentanz

Die Fahne
Von Alfred Richard Meyer z Zt im Weſten

Nun war es bereits bald das zweite Jahr daß die
anderen Herren da waren die Starken die Eroberer
die Deutſchen Aber wenn die alte Baronin T in
mancher Minute ſich enüber ganz ehrlich war ſo
mußte ſie ſagen daß ſie bislang vom Kriege im all
e als auch von den neuen Herren der Stadt im

eſonderen nicht allzuviel gemerkt hatte Eigentlich war
ihr einſames Leben in der alten großen Villa an der
Place weiter ſeinen ſtillen Gang gegangen höchſtens
daß ihre zwei drei Reiſen nach Blankenberghe Lauſanne
Kiſſingen hatten ausfallen müſſen Erſt jetzt in dieſem
Sommer war g mit dem deutſchen Militär in nähere
Berührung gekommen denn die Kommandantur war
plötzlich zu der Anſicht gekommen daß ſich die unteren
Räume der alten großen Villa an der Place aus
ezeichnet als Bureau einer neugeſchaffenen Unterabtei
ung der Etappen Jntendantur eigneten und daß andrer
ſeits der erſte und zweite Stock vollauf für die Privat
bedürfniſſe einer einzigen alten Dame genügten Die
Baronin ſo ſehr ſie auch im erſten Augenblick darüber
erſchrocken ſein mochte hatte doch noch die Geiſtesgegen
wart gehabt ihrem Diener Anweiſung zu geben gewiſſe
Familienbilder Familienandenken koſtbare Möbel aus
dem Parterre zu entfernen Aber ſeitdem die Soldaten
mit ihren nägelbeſchlagenen Stiefeln über die Marmor
flieſen des Flurs klapperten fremde Leute mit allen nur
möglichen Anliegen da unten kamen und gingen gehörte
ihr das Haus ſozuſagen nicht mehr ja ſie empfand es
von Tag zu Tag mehr als eine demütigende Gnade daß
man ihr überhaupt noch die oberen Räumlichkeiten ge
laſſen hatte Hier ſaß ſie den ganzen Tag am Fenſter
ſchickte ihre Blicke in den Spion oder in einen franzöſi
ſchen Roman den ſie wohl ſchon fünfzig Male geleſen
hatte Nur wenn zweimal jede Woche die Wachtparade
auf der Place aufzog mit rauſchender Muſik ging ſie
unruhig im Zimmer auf und ab eine ganze Stunde lang
bis ſie ſich das war doch zu r bisweilenplötzlich dabei ertappte daß ſie eine Melodie eine flüch
tige Erinnerung an Kiſſingen ganz leiſe mitſummte
Bewahrte ſie ſo die Treue gegen das Vaterland

Am allerſchwerſten aber fiel ihr dieſe ſelbe Frage
Die Ueberſchrift war noch zu leſen My Darling auf das Herz als an einem Morgen zwei Soldaten zu

ihr hinaufkamen lächelnd und mit einer großen rn
die ſie an dem Fenſter des Schlafzimmers im erſten
Stockwerk anzubringen hätten Eins zwei drei u
eine ſchwarz weiß rot geringelte Fahnenſtange in dem
Ring Und dann ward gleich darauf wie von ge
ſchickten Theaterarbeiterhänden die hne ſelbſt ge
hißt ein gar breites und gar langes Stück Fahnentuch
Das ſchwankte wellte ſich ſchwebte ſchlotterte knallte
nun mit ſeinen reinen drei Farben vor enſter
Warf Schatten in das Zimmer und verdunkelte es
manchmal ganz War für Minuten weg um dann ganz
plötzlich wieder da zu ſein gerade wenn man ſein Vor
handenſein beinahe vergeſſen hatte

Nach einer gänzlich ſchlafloſen Nacht ſtand es für die
Baronin feſt daß ſie ihr Schlafzimmer der hne
wegen verlegen müſſe Sogleich Das war wie ein
Motor das war wie eine ganze Fabrik hinter den
Scheiben geweſen all die nächtlichen Stunden hindurch
Für Ohren und Augen ein quälendes qualvolles
Gaukelſpiel Aber mit dieſem von dem Diener ſofort
treulichſt in die Tat umgeſetzten Entſchluß war das
nicht für ſie vollends erledigt das mit der Fahne

Die Fahne mußte verſchwinden Ganz verſchwinden
Heimlich verſchwinden Wie von ſelbſt Daß von
fremder Hand daran ein klein bißchen nachgeholfen war
würde niemand merken Sie ſelbſt die Baronin würde
über jeden Verdacht erhaben ſein Konnte man es denn
überhaupt im entfernteſten irgendwie für möglich
halten daß ſie jeden Abend wenn es ſo ziemlich dunkel
geworden war mit einer kleinen Schere einen kleinen
Schnitt vollführte Ein ſelbſtverſtändlich unbemerkt
fortgeſetztes Werk das der Gewitterſturm einer Nacht
zu einem baldigen letzten Ende brachte

Am Morgen war die Fahne nicht mehr da Jrgend
wo mochte ſie jetzt im Schmutz liegen zerfetzt unkennt
lich Man würde um einen Erſatz nicht gleich ſo ſchnell
bemüht ſein

Aber noch am Nachmittag desſelben Tages kam es
wieder mit nägelbeſchlagenen Stiefeln über den Flur
die breite Treppe herauf mit einer neuen mit einer
noch viel größeren Fahne

So was können wir noch lange erſetzen meinte
der eine Soldat zu dem im eiſigen Schweigen daneben
ſtehenden Diener Genau ſo wie wir unſere Rekruten
erſetzen Wer hat hat Und mit der Erkenntnis

Wer hat hat fügte ſich die Baronin reſigniert in ihr
Kriegsfchickfal Die Fahne war mehr als ein Stück

Die Fahne war ein Symbol
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